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Samstag, 18. November 2023Luzern 24

KMU-Einblicke in echt – und von KI
Die Luzerner KMU erwarten eine leichte Verschlechterung der Wirtschaftslage im Jahr 2024.

Auf künstliche Intelligenz werden höchstens 30 Prozent der über 1000 befragten Firmen setzen.

Erst Corona, dann der Ukraine-Krieg,
die Energiekrise und nun der Nahost-
konflikt, der «geopolitische und huma-
nitäreHerausforderungenmit sichbrin-
gen wird, die auch den Kanton Luzern
betreffen werden». So leitete Peter
With, Präsident des KMU- und Gewer-
beverbandesKantonLuzern (KGL), am
Donnerstagabend die vierteilige Im-
pulsveranstaltung LUZERN 24 ein, der
über 300geladeneGästeausWirtschaft
und Politik beiwohnten. Beim KMU-
Barometer standdieFrage imZentrum,
wie die Luzerner Unternehmen ihre
eigene wirtschaftliche Perspektive im
nächsten Jahr einschätzen. Seit länge-
remschonpassiert dies stets unter dem
Eindruck anhaltender Krisen.

In seiner gewohnthumorvollenArt
führte KGL-Direktor Gaudenz Zemp
durch den Abend und wies zu Beginn
darauf hin, dass eindurchschnittliches
KGL-Mitgliedheute sechsMitarbeiten-
de zähle.«WirLuzernerKMUsindalso
lauter kleine Fische, die nur Kraft und
Bedeutung erlangen, wenn sie sich als
Schwarm formieren. Und genau das
stellenwirheuteAbendauchdar», sag-
te ermitBlick ins volleForumderMes-
se Luzern.

KI-generierte Bilder
der Protagonisten

DieBedeutung vonBegriffenhabe sich
enorm verändert, stellte Zemp fest.
«Corona war zuerst ein feines Bier,
danneinemühseligePandemie.Cassis
einfach eine schwarze Johannisbeere,
heuteAussenminister.UndKI standbei

uns immernur alsAbkürzung für ‹Kan-
tonsingenieur› –nunaber für künstliche
Intelligenz.» Er erntete Gelächter, be-
vor er festhielt: «KI ist gekommen, um
imGeschäftsleben zu bleiben – und sie
wird dieses radikal verändern.»

UmseinenWorten visuellenNach-
druckzuverleihen, zeigteerNicoleStu-
der, die alsVertreterin vonDemoscope
die Ergebnisse des KMU-Barometers
vorstellte, im von KI generierten Ant-
litz Albert Einsteins. Und Michaela
Tschuor, die Chefin des Luzerner Ge-
sundheits- undSozialdepartements, als
aufgeweckte Pflegefachfrau. Boris

ZürcherundChristophSchaltegger, die
sicheinenSchlagabtauschüberKosten
und Nutzen der Zuwanderung liefer-
ten, tratendankKIalsBoxer inErschei-
nung und Direktor Zemp passend als
Ringrichter.

Nicole Studer erläuterte, dass die
über 1000 an der Befragung teilneh-
mendenKMUdieWirtschaftslage für
2024 leicht schlechter einschätztenals
noch vor Jahresfrist. Bei der Auftrags-
lage zeigten sie sichverhaltenoptimis-
tisch, die Gewinnerwartung für 2024
war leicht besser.WasdieAnzahlMit-
arbeitenden betrifft, wurde generell

ein leicht steigender, zumindest aber
gleichbleibender Bestand erwartet.
Die Suche nach qualifizierten Mit-
arbeitenden ist und bleibt ein Riesen-
thema.DenFachkräftemangel schätz-
ten hohe 75 Prozent als Problem ein,
bei der Besetzungder Lehrstellenwa-
ren Handel und Gewerbe besonders
pessimistisch.

Undwie hält man esmit demEin-
satz vonKI in der eigenen Firma? Stu-
der:«Nur30ProzentderKMUkönnen
sich das im Jahr 2024 vorstellen. Ob
nunsystematisch, teil- oderprobewei-
se. Eine minimale Steigerung gegen-

über dem Vorjahr.» Vor dem Hinter-
grundvonZempseinleitendenWorten
eine (noch) ziemlich tiefeQuote.

Argumente gegen
Zuwanderung verfangen

In der Folge nahm Luzerns frisch
gewählte Regierungsrätin Michaela
Tschuoraufdem«heissenStuhl»Platz –
als erste Frau seit Einführung dieses
Formats. DieMitte-Politikerin gab sich
mit ihren Antworten so prägnant,
schlagfertigundgelassen,dassderFra-
gesteller Gaudenz Zemp sich danach
veranlasst sah, das Publikum explizit
darauf hinzuweisen, dass ihr nicht eine
einzigeFrage imVorfeldbekanntgewe-
senwar.DieRegierungsrätinnahmdie-
ses Kompliment gerne entgegen.

Nach einem Impulsvideo zu den
Themen betriebliche Immobilien und
SicherheitssystemewardieBühne–par-
don: derRing – frei für dieWirtschafts-
experten Boris Zürcher und Christoph
Schaltegger. Sie lieferten sicheinenver-
balen Schlagabtausch zur Frage, ob die
Fachkräftesicherung durch Zuwande-
rungdieLösungoderebenderHolzweg
für die Schweiz sei. Nach drei informa-
tiven Runden stand Schaltegger, der
tendenziell gegen die Personenfreizü-
gigkeit argumentierte, imSaalvotingals
klarer Sieger fest. Das Thema wurde
beim anschliessenden Apéro riche da
und dort engagiert weiterdiskutiert.

Hinweis
Weitere Infos & Bilder zur Veranstaltung
auf: www.kgl.ch

Über 300 geladene Gäste versammelten sich am Donnerstagabend in der Messe Luzern bei «LUZERN 24».

KGL-Präsident Peter With im Gespräch mit Rosy
Schmid.

Nicole Studer (Demoscope), Linus Gähwiler (CKW), Regierungsrätin Michaela
Tschuor, Peter With (KGL) und Martin Schlegel (Präsident Elektroverband).

Moritz Felix, Präsident des Gewerbevereins Beromünster,
mit KGL-Vizepräsident André Aregger.

Regierungsrätin Michaela Tschuor auf dem «heissen Stuhl» bei KGL-
Direktor Gaudenz Zemp. Bilder: impact agentur / Lionel Strahm

Ökonomen nach dem Schlagabtausch: Christoph Schaltegger
(links) besiegte Boris Zürcher im Saalvoting.

Eugen Amstutz und LUKB-CEO Daniel Salzmann mit den Kantonsräten Ronny Beck
und Patrick Hauser.
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